
D Kırchliche Zeıtfragen
hne das orofße Interesse der kırchlichen und außer- allentfalls 1n dem aße geworden se1ın, W1e mi1t den
kırchlichen Offentlichkeit hätte der Fall Drewermann angewandten Mıtteln nıcht gelang, Z Kern des Pro-
andererseıts kaum die Dynamık entwickelt, die ıhn kenn- blems vorzudrıngen und der Sache nach weıterzukom-

100KS)  =zeichnete. jjle länger dauerte, desto mehr verloren sıch
die Themen, mIıt denen Drewermann die Theologie
revolutionieren gedachte, 1m Hıntergrund. Nıcht UTL, da{fß Gerade Jüngste theologische Bewertungen des Ansatzes

VO  z Drewermann (Eugen Bıser, Peter Hünermann,den Schutz der Medienöffentlichkeit offensiv suchte
Drewermann schlug In dem alße öffentliches Interesse Hermann Josef Pottmeyer, VOT allem Josef Sudbrack, 1aber

auch Drewermanns Doktorvater Mühlen mıt seinemCn, W1€ M1t torsch vorgetragenen Alternativen Dıalogvorhaben) sınd andererseıts bemüht, 1m Sınne derIa TIraum oder 02MA, Subjekt oder I'nstıtution, SeLlbst- derverwirklichung oder Amtlichkeit, Mythos oder Geschichte „Hıerarchie Wahrheiten“ die unübersichtliche
thematische Lage ordnen und zwischen zentralenoperıerte. In seinem Namen bündelten sıch Stimmun-

SCIL, Eınstellungen und Sehnsüchte Gläubigen W1€e berechtigten Anlıegen und theologisch trag- und dis-
kussiıonswürdıigen Elementen unterscheiden (vgl.relıg1Ös Heımatlosen. Da{fß damıt nıcht den Beitall Aprıil 992 1553 Da Drewermann selbst dieserder Theologenzunft erhielt, mufste ihn nıcht verwundern

ihr „Sprachspiel“ 111 Ja gerade verlassen. Dialogbereitschaft eiınem Zeıtpunkt, dem dıe
lehramtliche Sanktıon bereits ausgesprochen ISt, eher
reserviert gegenübersteht, 1St durchaus verständlich:Drewermann mu sıch entscheiden, Jeder Angeklagte zıeht VOI, da{fß I1a  . sıch VOTLT dem
Urteil mı1t ıhm auseinandersetzt, einem Zeıtpunkt also,welche Raolle auf die Dauer spielen

111 WE dies den Gang des Vertfahrens och beeinflussen
kann.

Es Iragt sıch, Erzbischof Degenhardt sıch nıcht Auf die Dauer wırd Drewermann jedoch auf dieser OS1-
mehr eıt nahm für 1INe Bewertung des Werkes. Dıie t1on nıcht verharren können, WE Ianl ıhm nıcht als
orofßse öffentliche Zustimmung für Drewermann 1St nıcht fortgesetzte Dialogunwilligkeit auslegen soll, zumal

verwechseln mıt der Haltung In se1ner eigenen theolo- auch lange VOT Lehrentzug und De-facto-Suspendierung
gyischen Zunft Und auch die öffentliche Zustimmung WAar dem Dialog mı1t der akademischen Theologenschaft eher
keineswegs einhellıg, W1€ manchmal I hınge- AaUuS dem Weg ZIng Vıel wırd davon abhängen, inwlıeweılt
stellt wurde. Dıie dıszıplinarıschen Ma{fßnahmen des sıch Drewermann iın absehbarer eıt bereıt findet, diese
Paderborner Erzbischofs iın diesem Sınne keine Zurückhaltung aufzugeben, sıch dem theologischen
letzte Möglıichkeit, WEeNnNn alles andere nıcht mehr fruchtet, Gespräch stellen, oder ob vorzıeht, als theologıi-
sondern angesichts des tatsächlich geleisteten Dialogs 1ne scher Schriftsteller und therapıerender oet eıgene Wege
verfrühte Entscheidung. Zwingend mogen S1€e subjektiv gehen. Klaus Nientiedt

erden die Chancen wahrgenommen?
Die lateinamerikanische Kırche aut dem Weg ach Santo Domingo
Im Oktober findet ın Sanıto Domingo, der Haubptstadt der Jahre „Lateinamerıika“ würdiıgen ist, eın Ere1igni1s, da{ß
Dominikanischen Republik, dıie wLerte Generalversamm- eiınem Kontinent LEuropa ME Horıizonte eröffnete
[ung der hatholischen Bıschöfe Lateinamerikas hbei und für den anderen den blutigen Eıntrıitt ın i1ne ıhm auf-
der teilaveise auch Johannes Payul U anwesend seın z0ird. erlegte Geschichte bedeutete. ach auflßsen und nach ınnen
Von dieser Konferenz ım Jahr der Fünfhundertjahrfeier steht VIC)IE allem dıe lateinamerikanısche Kirche ın eınem
der 3) Entdeckung“ un Christianisierung Lateinamerikas iımmensen Spannungsteld: nach außen iınsbesondere 1mM
sınd wichtige Weichenstellungen für den wweıteren Weg der Rückblick auf das Jahr 1497 und das Problem der Schei-
Kırche des Subkontinents ELG Der folgende dung und Unterscheidung VO Kreuz und Schwert, W ar
Bericht zeichnet dıe wichtigsten Etappen un Inhalte der dıe Kırche doch als Instiıtution einbezogen 1n den Prozefß
Vorbereitung der Konferenz V“O  > Santo Domingo nach. VO Eroberung und Entdeckung. ach innen stellen sıch

VO  s allem Fragen 1m Blick auf hre Gestaltwerdung heute
Bereıts se1lt einıgen Jahren o1bt das Jahr 1997 Lateinamer1- und 1m näher rückenden dritten chrıstlıchen Jahrtausend,
ka und der lateinamerikanischen Kırche denken auf auf ıhren Ort 1n der lateinamerikanischen Geschichte und
Auf unterschiedlichsten kırchenpolitischen Ebenen, 1m Gesellschaft, angesichts deren unüberwundener Konflik-
Rahmen der theologischen Reflexion un der Pastoral 1vıtät die Kırche Stellung beziehen und ın dieser Stellung-
werden Überlegungen angestellt, W1€ das Ere1gni1s der 51010 nahme auch sıch selbst defini:eren MU:
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Der lateinamerikanısche Bischofsrat, M, hat in ka erklärte und Johannes Paul PE dıe Einberufung der
Abstimmung mıt Johannes Paul I1 und der Päpstlichen vierten Vollversammlung des lateinamerikanıschen Ep1-
Kommıissıon tür Lateinamerika e©AD) die vierte General- skopates bat, nahmen diıe lateiınamerikanıschen Bischöte
versammlung des lateinamerikanıschen Episkopats nach bewufßt auf das Dokument VO Puebla ezug Nıcht dıe
Santo Domingo einberufen, auf dıe alte Insel Hispanıiola, Ausgestaltung der Institution Kırche ın Lateinamerika
auf der Kolumbus Oktober 14972 ZUE ersten Mal wırd iın den Miıttelpunkt gestellt, sondern das „Evangeli-
amerikanıschen Boden betreten hat Gerade miıt der Eın- sıerungswerk der Kırche ın Lateinamerika“ als „Ergebnis
berufung eıner vierten Generalkonferenz des der einmütıgen missionarıschen Anstrengung des
se1lt se1ıner Gründung 1mM Jahre 1955 machen Rom und der ten Gottesvolkes“ (Puebla 9

die hohe kirchenpolitische Bedeutung deutlıch,
die dem Ereigni1s der 500 Jahre „Evangelısıerung“ Wıe Z Konsultationsdokument
Lateinamerika ZUSCMECSSCIH wiırd. Und ach den KOon: kamterenzen VO Medellin und Puebla dıie
bedeutende Marksteıine auf dem Weg der Gestaltwerdung Der Begritft der Evangelisierung, bereıits zentrales Motiıv
der ateinamerıkanıschen Kırche und ıhrer einzelnen des Dokuments VO  . Puebla, wiırd einem leiıtenden
Ortskirchen darstellten, wırd ein Ühnlicher Anspruch Begriftf, über den hıstorische Überlegungen mı1t solchen
die Konferenz VO  3 Santo Domingo herangetragen. über dıe Zukuntt des Kontinents verknüpft werden sol-
Wıe Medellin und Puebla wırd auch Santo Domingo len In der Akzentuierung der Evangelisıerung lıegt siıcher
seinem „Dokument“ INwerden. Zum gegenwärt1l- dıe Chance, den Grundauftrag der Kırche ın Geschich-
gCHh Zeitpunkt der Vorbereıitung und Ausgestaltung VO und Welt, hre iın ıhrem eigenen Wesen und Grund lıe-
Konsultations- und Arbeitsdokument tür die General- gende Existenzberechtigung rühren. In verschiedenen

Dokumenten des Vatiıkanums und VOT allem dann ınkonfterenz VO S Viertata oder strıngenter Fortsetzung
einer bestimmten kirchenpolitischen Lınıe sprechen, der apostolischen Fxhortatiıon „Evangelı nuntijandı“
1St sıcher verfrüht, auch WEeNn die einzelnen Entwürfte der Pauls Xal AUS dem Jahre 1975 wırd die „Evangelisıerung
Dokumente, das Spiel der Einflufsnahmen aut den der Kultur und der Kulturen des Menschen 1m reichen

VO  — seıten Roms und der päpstlichen Kommıiıs- und weıten ınn  D (EN 20) als wichtiger Bestandteıl des
S10N für Lateinamerika dazu reizen und Spekulationen Weltauftrags der Kırche betont; zudem können MI1t dem
und Kritiken posıtıver oder negatıver Art sıcher nıcht Begriff Evangelıisıerung Spuren nachgegangen werden, die
zıeht INan ZVergleich die pannungen 1mM Vorteld VO über dıe Ausbildung der Instıtution Kırche hınaus ıhre
Puebla heran ohne Einflufß auf dıie Revısıon des Schlufß- Verwurzelung iın der lateinamerikanıschen Geschichte
dokuments seın werden. und Kultur aufzeıgen und den Glauben als Bestandteil

und Grundlage diıeser Kultur und wesentliches Moment
ihrer Identität ansehen.Der Ans ruch erg1ıbt sıch AUS Medellin

und Pue la Der Rückbezug auf Puebla, die Omente VO Evangelı-
sıerung und Kultur SOWI1e ıne Ekklesiologie des lateın-

Gerade WE I1a  =) den Vergleich mı1t Puebla anstellt, amerikanıschen Volkes als Bezugspunkt für dıe Vorbere1i-
scheinen sıch die kirchenpolitischen und theologischen Lung und Reflex1ion auf das 500-Jahr-Gedenken wurden
Aktivitäten 1ın ıhrer Vielfalt und Widersprüchlichkeıit eher dem VO Johannes Paul UE be] seiner Ansprache
ZEYSTIFECUL, sıch vielleicht auch ın der Auseinandersetzung dıe Vollversammlung des lateinamerikanıschen

dıe Begehung des „Anlasses“ als Feıer oder Bulfste1- Bischofsrats Maärz 1983 1n Port-au-Prince (Haıtı)festgefahren haben. Die Konzentratıon aut das
„Dokument“, das doch der lateinamerikanıschen kirchen- aufgegeben und dabei MIt dem Gedanken der Neu-Evan-

gelisıerung verknüpftt: Das Gedenken des halben Jahr-politischen Entwicklung eınen entscheidenden Anstofß tausends Evangelısıerung wiırd sinnvolle Bedeutung dann
geben soll, 1st eher recht „gedämpfit“. Ist dies eın 5Sym- erhalten, WE iıhr als Bıschöfe, I1mı1t Prie-
pltom für die gewachsene Polarısıerung und auch Plura- und Gläubigen, daraus iıne Aufgabe macht: 1ne
lıtät VO  _ Kirchenmodellen 1n Lateinamerıika, dıe die Al-
merksamkeıt auf dıe Entwicklung der offiziellen Kırche, Aufgabe nıcht der Re-Evangelısıerung, sondern der Neu-

Evangelisıerung. Neu 1ın ıhrem Eıfer, ın ıhren Methoden
des M, abschwächen? Kieet hıer vielleicht eın und 1ın ıhrer Ausdrucksweise.“ In seiınem Brief die
Anzeichen für ine zunehmende kirchenpolitische CAL VO 1989 mı1t der Ankündıigung der General-
Schwäche des CELAM? der 1St die Lähmung, die der versammlung 1n Santo Domingo und seınen AnsprachenBefreiungstheologie auferlegt wurde, 1ın umgekehrter be] der und Plenarversammlung der C Aul Z 1989
Weıse zurückgeschlagen auf ine kreatıve kiırchenpolıiti- und wıederholte Johannes Paul ME den Begriffsche Dynamık des CELAM? der Neuevangelısıerung als Rahmenthema und Leitidee
Als der 1m Julı 1984 seınen „Leıitfaden Z Vor- der Konferenz VO Santo Domuingo.bereitung auf das Jubiläum“ veröffentlichte, dıe Eröff-
NUung eıner Novene für den Oktober 1954 in Santo In der Chance, die muıt der Reflexion autf einen grundle-
Domingo ankündıgte, das Jahr VO Oktober 1991 bıs genden Begriff verbunden 1Sst; lıegt zugleich auch die

Gefahr jeder Universalisierung: dıe Gefahr, in Allgemeın-ZU Oktober 19972 als Jubiläums)jahr für Lateinamerı1-
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plätze abzugleiten, die der konkreten Realıtät vorbei- Oment der christlichen Kultur 1St sicher eın „Lieblings-
gehen. Die Kritik, auf die das C auf eiınen Entwurt motiv“ VOIl Johannes Paul angesprochen; 1ın der O-
OM 41 August 1989 zurückgehende und AInl Februar ralen Aktion der Teıilkiırchen, wurde der Begrift dem
1990 veröffentlichte Vorbereitungsdokument stiefß, die aufgegeben, oll die Evangelisierung der Kultu-
„Elemente tür 1ne pastorale Reflexion ZuUur Vorbereitung CM und die Inkulturation des Evangeliums unterstutzt
aut die 4, Generalkonterenz des lateinamerikanischen werden, „ Un die Kulturen ın iıhren unterschiedlichen
Episkopats“ Zzu Thema „Eıne LCUC Evangelısıerung ın Ausdruckstormen anzunehmen, I reinıgen, Z ET GUETN
eiıner euen Kultur %: bewegt sıch N  U auf dieser Schie- und 1n Christus transtormieren“ Mıt dem Bıbelzitat
Ne. Ausgefaltet wurde VOIN lateinamerikanıschen Episko- AauUus dem Hebräerbrief wolle I11all besonders autf das E
pat und seiner Vorbereitungskommission ine Entwick- STE Phänomen der Sekten“ reagıeren, zudem werde darın
lungslinıe, die die geistlichen Dımensionen des Evangeli- Al dıie Vergangenheit, die Erstevangelisation der Neuen
sıerungswerkes ın den Vordergrund stellt, die „Mıssıon Welt, erinnert und die gegenwärtige Sıtuation 1ın Lateın-
Lateinamerikas“ und „Intens1ıve geistliche Erweckung“, ameriıka SOWI1e das drıitte christliche Jahrtausend als
WwW1€E S1C VO  ' Johannes Paul be] der Eröffnung der Nove- Zukunft iın den Blick IIN

1ın Santo Domingo 12 Oktober 1984 angesprochen Es Mag für den auf dem Hıntergrund se1ıner Ent-wurde. wicklungsgeschichte über Medellin und Puebla sıcher
Damıt wurden VOT allem die bulturellen Implikationen uneingestanden beschämend erscheinen, da{fß die
des Entwicklungsprozesses in Lateinamerika verbunden, Verknüpfung VO Evangelıisıierung und Förderung des
die die Verankerung dieser Entwicklung 1n der konkreten Menschen, die soz1ıale Dımensıon des kırchlichen Auf-
soz10-polıtischen und ökonomischen Realıtät War Lrages als eın wesentliches Konstituens der Evangelisıe-
beachten, jedoch mıiıt dem Evangelisierungsauftrag der LUNg, VO der Unıiversalkirche erinnert werden muflte.
Kırche 1L1UT unwesentlich verbinden. Die „Option für die Integrierender Bestandteıil der Evangelıisierung 1St für
Armen“ wırd War angesprochen, als „wichtigste Voraus- Johannes Paul die Sozıallehre der Kırche. Insotern hat-
setzung“ der Neuevangelisierung ın Lateinamerika auf seınen Lateinamerika-Reisen der etzten Jahre
gesehen und in den „Kern“ ıhrer „Besorgnisse“ aufge- iımmer wıeder dıe Verbindung VO  a Evangelısıerungsauf-
NOMMMECN, jedoch nıcht ın die Zielsetzung der Neuevange- rag und Option für dıe Armen betont. Be1 seıner Anspra-
lısıerung. Dazu gehören, WI1e€e die das Dokument che 1991 VOT der CR wıederholte die Not-
abschließenden „Linıen elines Miıssionsprojekts“ betonen, wendiıgkeıt, ine „L1ICUC Strategıe der Evangelisierung“
die „Vertiefung und Stärkung“ des Glaubens des latein- entwickeln, die die MN Verhältnisse der lateiınamer i-
amerıkanıschen Volkes, die „Schaffung eıner Kultur der kanıschen Völker berücksichtigt“. Neben der wachsen-
befreienden und brüderlichen Solidarıität“ und die „Schaf- den Säkularisierung und dem Problem der Sekten gehe
tung einer evangelisierenden und solıdarıschen Kırche“. einen „Schutz des Lebens“ Weıl] Evangelısıerung und
Entscheidend tür den und se1ıne Revıdierung Soziallehre auteinander bezogen sınd, der Soz1iallehre „die
dieser Linıie eiıner gefährlichen Spiriıtualisierung des Auf- Bedeutung eines Instruments der Glaubensverkündi-

der Kırche wurde die römische Reaktion. Am gun  C6 zukommt (CA 54), weıl S1Ce „Jedem Menschen Gott
Dezember 1:990, knapp We1 Jahre VOT der Konterenz iın und das Heilsmysterium 1ın Christus verkündet und
Santo Domingo, teılte Kardınal Bernardıin Gantın, der dadurch den Menschen dem Menschen selbst verkündet“
Prätekt der Päpstlichen Kommuissıon für Lateinamerika, (CA 54), SEeLIZieEe der Papst dıe Themenerweiterung des
dem damalıgen Vorsitzenden des M, Kardınal Da- Vorbereitungsdokumentes VON Santo Domingo durch,
Y10 Castrıllön 0VOS, die Entscheidung des Papstes über „als zweıtes Element für das Thema der Vollversamm-
die HEUG Themenstellung des Dokumentes VO Santo lung des lateinamerikanischen Episkopates die ‚Förde-
Domingo mı1t „Neue Evangelisierung, menschliche För- LUunNng des Menschen‘ einzufügen und dabe!1 die Welt der
derung, christliche Küultüur. ; der eın christologisches elit- Armen und der meisten Notleidenden VO ugen z
MOtIV AUS dem Hebräerbrief angefügt wurde: „Jesus Chriı- haben die Eingeborenen, die Afroamerikaner, die Rand-
STUS9heute und ımmer“ (Hebr ID 8 SIUupDPCH der Grofßstädte SOWI1e dıie Volksgruppen, die sıch

über die abgelegenen Gebiete des unermef(fslichen Konti-Während mıiı1ıt der Neuevangelisierung auf die „Heraustfor-
derungen UMSeEKrGT Kulturen und auf dıe Neue Kultur des verbreitet haben.“
3. Jahrtausends“ gyeaANLWOrTEL werden soll, sıeht die
CAL 1mM Begriff der menschlichen Förderung das 7Ziel Hınter die Reflexion der sechzıger
DYESECLZL, „über den Impuls des Evangeliums, 1mM Licht der Jahre zurückSoziallehre der Kırche, die integrale Entwicklung aller
Menschen auf dem lateinamerikanischen Kontinent Johannes Paul I hat dıe Themen „Neuevangelisierung“,tördern, mıiıt erneuerfter Hoffnung und AUS der Vor- „menschlıche Förderung“ und „chrıstlıche Kultur“ W ar

zugsoption für dıe AÄArmen yg Förderung des (Gemeıln- vorgegeben, und mıt der Umschreibung des lehrmäfßigenwohls, der Verteidigung der Menschenrechte und der Rahmens des Konsultationsdokumentes durch die Begrif-Vervieltältigung der Zeichen der Solidarität und der la- fe „Neue Evangelisierung“ und „Neuer Humanısmus“
teinamerıkanıschen Integration beizutragen“. Mıt dem ogreiten die lateinamerikanischen Bischöfe darauftf auch
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zurück, tällt jedoch auf, dafß dıe dre1 Themen nıcht rCI, 1ne Grundlage für die „pastoralen Linıien“ des
Strukturelementen des Konsultationsdokuments OI üntten Teıles Zzur „Evangelısıerung der Kultur“ und der
den sind. Sie wurden in die tünft, Z grofßsen Teıl sehr „Inkulturation des Evangelıums“ E bieten.
stark I1l ersten Dokument Orlıentierten Abschnuitte (histo- Das Konsultationsdokument wurde den einzelnenrische Perspektiven, Vorüberlegungen um Thema van- Bischotskonterenzen Z Beurteilung vorgelegt, im
gelıum und Kultur, Förderung und Herausbildung der
menschlichen Gemeinschaft 1ın Lateinamerika, bıblisch- Februar 1992 kamen die Generalsekretäre der Bischots-

kontfterenzen mı1t den einzelnen Gremien des Z
theologische Reflexion, pastorale Lıinıen) eingearbeitet. Koordinierung Z  I1, bıs Ende März sollte dasach csehr knapp gefaßten historischen Überlegungen, die „Instrumentum Laboris“ für Santo Domingo erstellt W 6I -zudem recht abgekoppelt VO  - den übrıgen Teıilen des den Möglichkeıiten einer Finfluf$nahme der regionalenDokumentes stehen, den Schwerpunkt auf das Evangeli- Bischoftfskonterenzen un iıhrer jeweılıgen Theologen-sierungswerk ın den ersten beıden Jahrhunderten legen, kommissıonen bestanden, auch VO  e} offizieller Seıite desdie Herausbildung eiıner „indıanıschen Christenheıit“ wurden Stellungnahmen VOINl Theologen SOWI1ebzw. eıner „indıanıschen Barockkultur“, und VOT allem
die letzte entscheidende kirchengeschichtliche Entwick- Interpretationen der lateinamerikanıschen Geschichte auf

der Grundlage VO Zeugnissen AUS Maya-, Quiche- und
lung selıt Medellin wen1g würdıgen, werden in eiınem Quechua-Kultur und A4US dem Raum der Karıbık einge-1mM Vergleich Z alten Dokument Zzweıten Teıl holtVorüberlegungen Z 'Thema Evangelıum und Kultur
angestellt. Die römische Korrektur der Themenstellung des
Die Begriffsbestimmungen VO Kultur, Kulturen, Evan- Konsultationsdokumentes für dıe Generalversammlung
gelisıerung der Kultur, Neuevangelısıerung, Inkulturati- ın Santo Domingo WAar siıcher notwendıg, W1€e auch der
O christlicher Kultur und Neuer Kultur sollen das Fun- mangelnde Protest gegenüber diesem Eingriff ze1gt, doch
dament für die weılteren Ausführungen ın den tolgenden bleibt auch noch das überarbeıtete Dokument weIıt hınter
dre1 Kapiteln bılden, zudem werden Kriterien ZUrTr eur- der theologisch-kirchlichen Retflexion der 700er Jahre
teilung der Evangelisierungs- und Inkulturationsprozesse zurück. Die Schwäche des Dokumentes, VB allem die
ın Lateinamerika vorgegeben. Auftallend 1St jedoch, da{ß$ mangelnde theologische Reflexion auf bereıts ın Medellin
mıiıt eiınem sehr weıten und ditfusen Kulturbegriff operiert und Puebla vorgegebene Leıtmotive, auf dıe innere und
wiırd. Unklar bleibt VOT allem, welche Stellung die lateın- wesentlıche Verbindung des Gedankens der Evangelısıe-
amerıikanısche Kirche innerhalb der Kultur einnNımMmMt. rung und des soz1ıalen Auftrags einer der „vorrangıgen
uch WenNn ausdrücklich betont wiırd, nıcht das Modell Optıion für die Armen“ verpflichteten Kırche, fr Anfra-
der Christenheıt, einer geschlossenen christlichen Welt- gCmH die kontinuierliche, geschichtsbewufßste theolo-
und Gesellschaftssicht anzuschliefßen, zeichnet sıch, yıische Reflexion des anstellen. Hat siıch iıne

wirklich lateiınamerıkanısche Identität des her-gerade 1mM Fehlen einer Ausfaltung der Vieltalt VO Kultu-
HCI und des Dialogs mıiıt iıhnen W1€ auch des Dialogs inner- ausgebildet? Dıie Schwäche kann 1ıne Getahr darstellen:
halb der pOSItLV W1€C negatıv besetzten Vielgestaltigkeıit Es können Chancen, die 1n der Einriıchtung des

als kontinentaler Bündelung regionalkırchlicher Struktu-der modernen und postmodernen Kultur, ine kulturelle
Hegemonialıtät des Katholizismus ab LCI1 lıegen, vergeben werden. Zudem manıtestiert sıch,
Im drıitten Teil über die Ausbildung der menschlichen durch den starken römiıschen Fintlu{(ß auf den

VOT allem durch die GAL, die Getahr einer VerwischungGemeinschaft 1n Lateinamerika wırd der soz10-polıtische
und ökonomische Transformationsprozeiß der etzten der unıyersal- und ortskirchlichen Aufgabenverteilung.
Jahre ın scharter und präzıser Weıse analysıert. jedoch
die Rückbeziehung der einzelnen Abschnitte auf den Was sıch Chancen und Getahren
Begriff der Kultur (Kultur der Arbeıt, Kultur der Teılha- 1abzeichnetbe, Kultur des Lebens und des Zusammenlebens) diese
Klarheıt tördert, hıer nıcht vielmehr dıe 11UTr beiläufig In den Leıitlinıen für Santo Domingo kann ıne Chance
erwähnte Soziallehre der Kirche eın strukturgebendes für 1ine Reflexion auf die zukünftige Gestalt der lateın-
FElement se1ın könnte, bleibt tragen. Nıcht CENTISPFE- amerıikanıschen Kıiırche lıegen, deren Identität gerade 1mM
chend gewürdıgt wırd die entscheidende Rolle der YAU 1in Bewulfitsein der gyeschichtlichen Kontinuntät eıner Kırche
der lateinamerıkanıschen Gesellschaft. Angezıelt sınd iın der Armen hegt. Insotern 1st berechtigt, V06) einem
den Überlegungen VOILI allem der städtische Sektor, dıe Anspruch VO Santo Domingo sprechen, der bereıts
Mittelschichten SOWIl1e HGE ewegungen der Solidarıtät mı1t den Vorbereitungsdokumenten angemahnt wiırd. Auf
(„Okonomie der Solıdarıtät”), die einen entscheidenden der anderen Seite welst aber die Durchführung der The-
Beıtrag einer „NECUCIL kulturellen Synthese“, eiıner menstellung 1im Konsultationsdokument erhebliche, VOTL

„LICUCIL Kultur“ der Arbeıt, der Demokratie und Teıilhabe allem begrifflich-theologische Deftizite auf Wıe 1m Fall
aller, jetern. Teıl 4, dıe biblisch-theologische Grundle- VO Puebla richten sıch daher die Erwartungen autf dıie

Konterenz selbst, auf die Abfassung des Schlußdoku-Sung, knüpft dıe Begriffsbestimmungen des zweıten
Teıls, versucht, S1€e auf dem Hıntergrund eiıner lateiname- VO Santo Domingo
riıkanıschen Lektüre der Heilsgeschichte interpretie- ber 1m Vergleich Puebla sınd dıe Hoffnungen eher
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gedämpft. „Progressive“ Theologen W1e€e Leonardo Boff, christliche Kultur strukturiert:; gleichzeitig wiırd jede Pro-
Clodovis Boff; Jon Sobrino, Ronaldo Munoz und Enrıique blemanalyse in iıhren konkreten Auswirkungen auf dıe

Kirche behandeltDussel, die 1im Begleiterstab einzelner Bischöte War
nıcht als offizielle DPerit1 geladen erheblich FAUHG usge-
staltung des Dokuments VO  > Puebla beigetragen haben, Die entscheidende und schwierıige Aufgabe für M,

die lateinamerikanıschen Ortskirchen, WE S1Ee sıch nıchtwerden 1n Santo Domingo sıcher tehlen. War die eıt VOT
AaUS der Geschichte und der konkreten Gestalt VO KırchePuebla ine der truchtbarsten Zeıiten für die Theologie ın entternen wollen, lıegt VOT allem auf ekklesiologischerLateinamerika, 1st das theologische Klima VOTr Santo Ebene geht darum, die Ansätze eiıner Ekklesiologie derDomingo eher testgefahren, aufgrund wıederholter 1N-

oriffe OM seıten R oms ernüchtert, die Euphorie, grofße Gemeinschaftt und der Partizıpation, die 1mM Dokument
angesprochen sınd, aut der Grundlage der theologischenEntwürte für Lateinamerika ZUu entwertfen, IST verflogen. und kırchlichen Retlexion der etzten Jahre 1ın ateiıname-Während in Puebla auch die Befreiungstheologie ihren

Akrvzent ZESCTIZL hatte, WENnN auch übersetzt 1n ın PastOra-
rika WI1C die Themen integrale Befreiung, Befreiung
und Versöhnung, soz1uale Sünde, Solidarität, die theologi-les Dokument, S() zeichnet sıch über die Entwicklungen 1

der Vorbereitungsphase ab, da{fß Santo Domingo einen sche Begründung der Option tür die Armen, eine atein-
amer1ıkanısche Ekklesiologie des Volkes (Gottes, einerstärker lehramtlichen, einen päpstlich-ekklesialen Cha- Kırche der Armen weıterzuenttalten. Nur eiıne solcherakter Lragen wird. Ekklesiologie der Partizıpation kann dem MNMCUCN auch

Die Hoffnung, die 1ın die Konfterenz Santo Domingo „kırchlichen“ Bewufstsein der alen gerecht werden und
und ıhr Schlufßdokument S  T wiırd, esteht VOT allem 1ne Kultur der Solıdarıität auch innerhalb der Kirche aut-
1n der Bündelung der einzelnen, sıcher wichtigen, aber bauen. Damıt 1st VOT allem das Moment der „Selbstevan-
Zum yrofßen Teıl unverbundenen Flemente des Konsulta- gelisıerung“ der Kırche angesprochen: Evangelisierung
tionsdokumentes SOWI1E ihrer theologischen Vertiefung. bedeutet ınsotern nıcht NUT, 1ne Botschaft zu bringen,
Der Anspruch, eın Dokument der lateiınamerikanıschen sondern auch, Spuren des Evangelıums, der Gegenwart
Kırche P se1N, steht und $ällt MIt einer Bezugnahme und und der Offenbarung Gottes, den Kreuzwegen der
Durchdringung der Themen Neuevangelıisıerung FOr- Geschichte, 1m Weltauftrag der Laıen, autf den Gesichtern
derung des Menschen Kultur auteinander. Zu wen1g e1IN- der AÄArmen entdecken (vgl. Puebla Wırd Evan-
gearbeitet wurden insotern theologische Beıträge Z gelisierung verstanden, kann S1Ee auf geschichtliche
römiıschen T’hemenaufgabe für Santo Domingo, die der und das heiflßt Je unvollkommene Realisierungsgestalten

u. VO Rıcardo Antoncich, /unan Carlos S can- der Evangelisıerung treftfen.
NONE und Jean- ves Calvez eingefordert hatte und die
I1  U die Bedeutung dieser gegenseıtigen Durchdringung Notwendige Arbeıit eınem
und Erhellung der Begritfe betont haben hıstorischen Bewulfstsein
In seiner Durchführung 1m Konsultationsdokument Dıie notwendıge theologische Zusammenschau der dreı
bleibt der Begriff der Evangelisıerung bzw. Neuevangelı- für Santo Domingo aufgegebenen Themen und damıt die
sıerung ZUuU schwach, U1n wirklich als Leitmotiv gelten Entfaltung eıner genuın lateinamerikanischen Perspektive
können. s WEn der Begriftf autf dem Hıntergrund VO  S der Evangelisıierung 1St 11UT 1M Bewulfstsein einer hıstor1-
Ansätzen menschlicher Förderung reflektiert, das Objekt schen Kontinuität der Jüngsten, VOT allem mi1t Medellin
der Evangelisierung 1ın seiner konkreten geschichtlichen einsetzenden Gestaltwerdung der lateinamerikanıschen
und gesellschaftliıchen Wırklichkeit wahrgenommen und Kırche möglıch. Insofern hegt 1 Datum 1492 auch 1ne
die Botschaft des Evangelıums 1n diese Wırklichkeit AU S - Chance für die lateiınamerikaniısche Kırche heute: die
gesprochen wırd und 9 dies bedeutet dann 1ne Arbeit Aall einem geschichtlichen Bewulfßtstsein. Nur WeNnNn
Inkulturation des Evangelıums wırd Evangelısierung 1n der Geschichte 1n all ihrer Ambivalenz und Brüchigkeıt
der lateiınamerıikanıschen Wirklichkeit konkret und Gerechtigkeit widerfährt, sıch 1mM Prozefß der. Erinne-
könnte eiıne prophetische Kraft tür ıe Zukunftt entfalten, rung ın yeschichtliches Bewußtsein und damıt eiıne
die mı1T dem Realismus der Gegenwart verbunden und geschichtliche Identität ausbilden, kann auch dıe egen-
durch seine historische Kontinuintät gestutzt ırd war richtig beurteilt werden und ZUu einer Selbstwerdung
Vielleicht 1St Anzeichen einer solchen möglıchen Ent- der Kırche ühren. ber den Begriff der Evangelisierung
wicklingslinie auch 1 Blick autf Santo Domingo der als Thema des Erinnerns und als Programm zugleich kann
„Globalplan“ des CELAM tür die Jahre9der dann eine Brücke 7zwischen Vergangenheıt und Zukunft
aut der 13,. Generalversammlung des CELA 1n San ZCeSPANNT werden. Identitätsstittendes Oment auf diesem
Miguel/Buenos Aıres beschlossen wurde. Besonders Weg 1St die Anerkenntnis der Geschichte auch als einer
betont iırd hier dıe Bezugnahme auf das / weıte Vatıka- Leidensgeschichte und die langsame Herausbildung des
$ auf Medellin, Puebla und das Lehramt On Paul VI (Jrtes der Kırche auft der Seıite derer, die AInl Rande der
und Johannes Paul Dıie dre1 Abschnitte des Plans Geschichte stehen. (zenau 1ın dieser „Option für die
Realitätsanalyse, Entwurft e1INes doktrinalen Rahmens und Armen“ wiırd Evangelisıierung für Lateinamerika konkret.
pastorale Diagnostik werde Jeweıls durch die dreı The- Zudem kann die historische Reftflexion dabeı, ohne einem

Neuevangelısıerung, menschliche Förderung und Romantızısmus verfallen, der den gegenwärtıigen Siku-
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larısıerungsprozessen nıcht gerecht wiırd, über iıhre inner- Comblinl, einer als „Offtfensive“ dıe moderne Kul-
kırchliche Bedeutung hinaus den Beıtrag des lateinamer1- DU verstandenen „neochristlichen Kultur“ (Rolando
kanıschen Katholizismus und der Kırche Zr Ausbildung UNOZ). Kulturkritische Posıtionen eines Katholizismus
eıner kontinentalen Identität aufzeıgen. des 19. Jahrhunderts, der sıch bewulßt posıt1ıvist1-
Eınem solchen Anspruch können die 1mM Konsultations- sche und laızistische Strömungen Z Wehr setizen muÄfste,
dokument sehr knapp AaUSSCZOPCHNCH historischen DPer- scheinen noch nıcht überwunden und die Rückkehr
spektiven kaum standhalten. Im Vergleich Leos I1l eiınem Modell der „Christenheıit“, auch W C111 das Konsul-
rühmender Erinnerung Kolumbus angesichts der 400Ö0- tatıonsdokument dies explizıt ausschliefßt, programmıert.
Jahr-Feier der Entdeckung Lateinamerıikas („Quarto ab- Der lateinamerikanısche Katholizismus wolle S1C die
eunte saeculo“, stellen S1C gewnf eınen Fortschritt Kritiker, 1ne kulturelle Domiinanz 1 Sınne eiıner Re-
dar, doch ware gerade den vielen indianıschen (;emeıln- Katholisierung vorkonziliarer Art anmafsen, die ihm
schaften gegenüber 2uC angesichts ıhrer vielfältigen nıcht mehr 7zustehe. Zudem SC1 nNıt der konstatierten
Proteste und Gegenveranstaltungen ZUu einer „500-Jahr- „Krise“ der Postmodernität eiıne Ablehnung der Moderne

verbunden.Feier“ mehr Sensibilität notwendig. Ihnen gegenüber
öleibt die Perspektive der Evangelısierung auch W C] Jıie Generalversammlung des lateiınamerıiıkanıschen Ep1-
das Dokument Kritiker des ystems der „Encomienda“, skopats 1n Santo Domingo mu{(ß sıch be1 ihrer Suche nach
Verteidiger und Lehrer der Indios wI1e Anton1io de Mon- wirklicher „Integration“ in der ateinamerıikanischen
tesINOS, Pedro de Cordoba, Bartolom& de Las Casas, Juan Gesellschaft und Kirche diesen Befürchtungen und Her-
de Zumarraga, Motolıinia, Vasco de Quiroga, Jose de ausforderungen stellen. Gerade 1n der Ausbildung eines
Anchieta, Tor1ıbio de MogroveJo und Manoe|l da Nöbrega geschichtlichen und kulturellen Bewulstseins, der Akzep-
erwähnt 1nNe eurozentrische. ihrer Geschichte der äalteren und der Jüngeren In

aller Vielgestaltigkeıt, könnte die lateinamerıkanıscheDie wirklichen Kosten des Eroberungsprozesses werden
1ın eıner Art „Licht-Schatten-Hermeneutik“ (Marıano Kirche gerade dem Vorwurftf der Anmafsung eiıner kultu-
Delgado) überspielt, der Genozıd den Indianern als rellen Hegemonıie entgehen un deutlich machen, da{fß
„demographıischer Kollaps“ bezeichnet. Dıie katholische nıcht Hegemonie über die Kultur, sondern Dienst ALl der
Barockkultur iın Lateinamerika wurde VO  - eıner kreoli- Kultur hre Aufgabe 1STt.
schen und Mestizen-Oberschicht etragen, für Indios und So wırd 1ın Santo Domingo ganz gewinß die „OUrts- undIndianergruppen bedeutete S1e Marginalısıerung und Kursbestimmung“ des lateinamerıkanıschen Katholizis-beständige „Kulturzertrümmerung“ (Erwın Kräutler), I1US 1in der Moderne auft dem Spıel stehen. Angesıichts derder auch die Kirche beteıilıgt Wa  = Die Evangelısıerung der Recht Wahrgenommenen entscheidenden, ylobalenersten Jahrhunderte „Latein“-Amerıikas War auch e1in Kriıse der AKulcur © VO Politık, Waırtschaft, GesellschaftEroberungswerk, und LUr WE dieser Realismus und Religion und angesichts der Pluralıtät VO Lebens-
gewahrt bleibt, kann heute der Rückgriff auftf die „indıanı- welten, der tunktionalen Differenzierung und Frag-sche  CC Barocksynthese und die Betonung der Volksrelig10- mentarısıerung VO  —- Lebensprozessen, der Beschleunti-
S1tAt der Geftahr eınes nostalgischen Rückzuges A4aUS der

gung geschichtlichen Empfindens, angesichts SOZ10-Moderne und damıt verbunden der Ideologisierung e1nes
bestimmten neokonservatıven Kulturkonzeptes eıner politischer Umbrüche und anhaltender Armut und

Marginalisierung ın Lateinamerika bedeutet das Jahr 199972„Christenheıit“ ENISANSECN werden. und die Konterenz VO Santo Domingo tür dıe Kırche,rst W C111 auch indianısche Zeugnisse 1ın ihrer FErnsthaf- sıch auf hre eiıgene Gestalt besinnen. ber eENTIgZgESCNtigkeıt wahrgenommen und ın die yeschichtliche Retlex1- der posıtıven Möglıichkeıit einer Bescheidung auft ıhr
OIl der Kırche eingearbeıtet werden, 1st ine Inkulturation „Eigenes“ 1 Impuls der Neuevangelisierung steht diedes Evangelıums möglich, die der Kultur 1ın der Vieltalt Kırche 1ın der Gefahr, 1M Anspruch der „christlichen Kul-ihrer Ausgestaltung gerecht wird. Gerade die Ausbildung tur  66 und einer über dıe Kırche hinausgehenden Identitäts-
eines geschichtlichen Bewulfistseins kann sehen machen tür stiftung eine Kulturdominanz auszuüben, dıe den 1ın der
die Dynamık des Kulturbegriffs, der Gleichzeitigkeit VOI- Evangelisıerung lıegenden unıversalen Anspruch 1n einemschiedener geschichtlicher Auspragungen Kultur, tür uneigentlichen Sınne konkret werden lafßt Konsequenzdie Kontextualıtät Kultur SOWI1Ee die Vieltalt iıhrer daraus ware dann der Verlust einer Dialogfähigkeit nach
Träger. aufßen WwW1e nach innen.

„Oberflächlichkeıit“ und mangelnde theologische Konsı-Droht eın hegemonialer sSTeNZz des Konsultationsdokumentes, dıe unzureichendeKulturkatholizismus? gegenseıtige Durchdringung der Themen Neuevangelısıe-
Nıcht wenıge Stimmen sehen OT allem aufgrund der runNng, menschliche Förderung und christliche Kultur Lra-

unausgeführten Retlexion aut dıe Begriffe Kultur CI demgegenüber iıne Oftenheıt 1n sıch, die die 5Span-
Geschichte Gesellschaft SOWIl1e hre gegenseıtige Bedıin- NUNng die Ortsbestimmung der ateinamerikanıschen

Kırche ın dıe Konterenz VOIN Santo Domingo und ıhrSUunNng 1ın den Themen Evangelısıerung und Kultur als
Leiıtmotive für dıe Tagung in Santo Domingo die Getahr Schlufßdokument hıneinträagt. Hıer wiırd sıch wesentlich
eıner neokonservatıven Entwicklung der Kırche (Toseph entscheıden, ob den lateiınamerıkanıschen Bischöfen
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gelingt, die Polarısıerungen zwıschen eıner Kırche der „echte Inkulturation“ (I Lorscheider) des Evangeliums
Armen und kulturkonservativen Posıtionen über die in kann 11UT in der Anerkenntnis des Armen, des Indios, des
Medellin und Puebla ausgelegten Traditionsspuren 1mM Afrıkaners, 1n ihren vieltältigen Leidensgeschichten den
posıtıven Sınn „integrieren“” Gerade 1n der geschicht- CS eiıner eurozentrischen Gestalt VO  . Geschichte verlas-
lıch-gesellschaftlichen Konkretheit einer Kırche der SCl Wenn diese Chance des hıstorischen Eriınnerns, die
Armen und 1mM Eınsatz für ıhre „soz1ale Befreiung“ 1mM Ere1gn1s „1492°” lıegt, nıcht Wahrgenommen wiırd, wiırd
(Johannes Paul J. hat sıch dıe lateinamerikanische Kır- sıch die iınnerkirchliche Desintegration 1ın Lateinamerika
che ın den etzten Jahrzehnten ıhre Gestalt gegeben und verschärfen, Konflikte mıt der Pastoral sınd dann VOIDTIO-

eiıner eigenen ortskirchlichen Identität gefunden. Eıne grammıert. argıt Eckhaolt

Miıt den Medien verkündigen?
Probleme und Intentionen evangelischer Publizistik
Be:i ıhrer diesjJährigen Tagung z ırd sıch dıe Synode der Reutt: einen Nachtolger gefunden, der die Arbeit die-
FKI) ım November schwerpunktmäfßig MAILt der ırchli- SC Lehrstuhl wıeder profilieren ll
chen Medienarbeit beschäftigen. Vor Jahren erschien Im November ll sıch die Synode der Evangelıschen
e1N „ Publizistischer Gesamtplan“ der EK der den Wl- Kırche ın Deutschland 1n Suhl (Thüringen) schwerpunkt-
len der evangelıschen Kirche unterstrich, MALT eInNeEeYr eigenen mäafßıg mıiıt Medienarbeit beschäftigen. Dies 1St sinnvoll,
Publizistik öffentlichen Gespräch teilzunehmen. Seıt- zumal ine Zwischenbilanz kirchlichen ngagements auft
her ıst die Entwicklung weıtergegangen: Der Rückgang dem weıten Feld der Medien (gedrucktes Wort, Hörtunk,
beı den evangelıschen Kırchenzeitungen hat sich fortge- Fernsehen) angebracht 1St Allerdings legt alljährlich das
SELZE, dıe Medienlandschaft SE durch das oröfßere Gewicht Gemeıinschaftswerk der Evangelischen Publizistik (GEP
privater Anbieter ıN Rundfunk und Fernsehen bunter, dıe iın Frankfurt/Maiın eınen Jahresbericht VOT, AaUus dem die
FK ıst durch den Beıitrıtt der ostdeutschen Landeskıiır- Synodalen sıch Fragen der kırchlichen Medienarbeıit
chen größer geworden. Im Grundsätzlichen 702€ ım Prak- intormieren können. Ausführlich geäußert hat sıch die
tischen ergeben sıch dadurch NECUEC Herausforderungen für EK  ® zuletzt 1979 1mM Rahmen elınes „Publizıstischen
dıe Medienarbeit der evangelıschen Kirche. Gesamtplans“, der VO der EKD-Kammer fur publizisti-

sche Arbeıt vorgelegt wurde. Deren damaliger Vorsıitzen-
Medien durchdringen Leben und pragen mehr der, der bayerische Landesbischof /ohannes Hanselmann,
denn IS Dies wırd sıch 1n Zukunfto noch verstärken. hat 1ın seinem Geleitwort ine Analyse VOILSCHOININCIL, die
Fernsehen, Rundfunk und das gedruckte Wort sınd auch heute noch galt.
Vermiuttlern geworden, die A4aUS der Welt eın „globales
Dorf“ (Marshall McLuhan) gemacht haben Kommunika-
t10Nn 1St eın Schlüsselwort menschlichen und auch kırch- 1nNne Zwischenbilanz 1St angebracht
lıchen Lebens. Der christliche Glaube 1sSt aufs CNYSLE mıt Hanselmann schrieb damals „Wer über Kommunikatıon
den Medien verbunden. Schon die Apostel bedienten sıch ın der Kırche nachdenkt, steht VOTI eiınem Zewıssen Dilem-
des Brietes oder des Evangelıums als IT’ransportmuittel, Es erscheıint War ıne ständıg wachsende Anzahl \WAÄO)

damıt Zeugnisse des Glaubens testgehalten werden konn- kirchlichen Informationsdiensten, Zeitschritten und Miıt-
ten. Und W as ware AUS der Retormation Martın Luthers arbeıterpublikationen aller Art Dafß dies ZUr stärkeren
ohne den gleichzeıtigen legeszug der Buchdruckkunst Ausprägung eines vesamtkırchlichen Bruderschafts- und
e1nes Johannes Gutenberg geworden? Verantwortungsbewußtseins geführt hat, kann Ian aber
Obwohl sıch christliche Publizistik Jängst als dritte Säule nıcht ohne weıteresIAhnliches oilt für dıe Kommu-
kirchlichen Handelns neben Mıssıon und Dıakonie eta- nıkatıon zwıischen Kirche und Gesellschaft. Ausbau und
bliert hat, steckt ine grundlegende theologische Beschäft- Professionalisierung der kırchlichen Offentlichkeitsarbeit
tıgung mıt dieser aterıe noch weıthın 1n den Anfängen. iın den etzten Jahren haben nıcht verhindern können, da{fß
och ımmer oilt Medienarbeit als eın handlungsorientier- sıch Zeugnıi1s und Dienst heute schwerer als früher 1mM
Les Praxisteld, das scheinbar ohne Theoriediskussion und ‚Zeıtgespräch der Gesellschafrt‘ vermıtteln lassen. LDem
wıissenschaftliche Begleitung auskommt. Einmalig 1St Zuviel Inftormation steht eın Zuweniıg Kommunika-
den Theologischen Fakultäten ın Deutschland eın Lehr- tiıon gegenüber. Hıer liegen Anfragen nıcht 11UI die
stuhl] für „Christliche Publizistik“, der VOT Jahren Urganısatıon, sondern auch das Selbstverständnıis der
der Universıität Erlangen-Nürnberg eingerichtet wurde. Publizistik und Medienarbeit In der evangelıschen

Kırche.“Der Gründer, Bernhard Klaus, hat nach vielen Jahren der
provisorischen Vertretungsarbeıt ın Gerhard Meıer- Vor diesem Hıntergrund kommt der Mediensynode der


